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Königsfeld. Unternehmens-
software vom Branchenriesen 
SAP ist längst nicht allen 
Schulabgängern ein Begriff. 
Den Schülern des wirtschafts-
wissenschaftlichen Zinzen-
dorfgymnasiums ist sie je-
doch geläufig. In wöchentlich 
zwei Schulstunden lernen sie 
bei ihrem Fachlehrer Raffael 
Limberger die aktuell gängige 
SAP-Oberfläche kennen, die 
von den meisten Wirtschafts-
unternehmen eingesetzt wird. 

Wie vielfältig branchenspe-
zifische Softwarepakete sein 
können, erfuhr die Klasse 
WG1 aus erster Hand, als der 
SAP-Vertriebsleiter Oliver 
Buschle seine Arbeit beim 
Walldorfer Softwareunter-
nehmen vorstellte. 

Er selbst hatte vor 34 Jahren 
an den Zinzendorfschulen 
sein Abitur abgelegt, bevor er 
in Konstanz studierte. »Da-
mals war hier noch ein dunk-
ler Speicher, auf dem die 
Herrnhuter Sterne gelagert 
wurden«, erinnerte er sich im 
lichtdurchfluteten Lernatelier 
im Haus Spangenberg.

Seit 23 Jahren arbeitet er 
bei SAP und stellte den Schü-
lern zunächst die Struktur des 

1972 gegründeten Unterneh-
mens mit weltweit mehr als 
100 000 Mitarbeitenden und 
einem Jahresumsatz von rund 
27,8 Milliarden Euro vor. Bus-
chle ist im Vertrieb für Ser-
vice und Beratung zuständig, 
weshalb er die Produkte – 
nicht nur aus dem Bereich 
Banken und Versicherung, für 
den er zuständig ist – auch be-
sonders gut kennt und erklä-

ren konnte. 
So seien beispielsweise die 

Anforderungen für Kranken-
haus-Software deutlich an-
ders als im Bereich Defense/
Security. »Während im militä-
rischen Bereich die Rechner 
komplett abgeschottet und 
das Enterprise-Resource-Plan-
ning-System (ERP) aus Si-
cherheitsgründen nur für Up-
dates online ist, ist im Gegen-

satz dazu die Krankenhaus-
Software für Bettenbelegung 
und OP-Planung sehr transpa-
rent und zeigt immer den ak-
tuellen Stand an«, erklärte er. 

Für die Schüler des Wirt-
schaftsgymnasiums waren die 
90 Minuten eine einzigartige 
Gelegenheit, einen hautna-
hen Einblick in ein so großes 
Aktienunternehmen zu be-
kommen.

Einblick in  Welt eines Börsenunternehmens 
Zinzendorfschulen | SAP-Vertriebsleiter Oliver Buschle referiert über Softwarefirma

Oliver Buschle gibt der Klasse WG1 des Wirtschaftsgymnasiums Einblicke in das Softwareunter-
nehmen SAP. Foto: Zinzendorfschulen

Auch nach dem Rückzug von Mediclin soll das Gesundheitszentrum Curavital in der Königsfelder Ortsmitte erhalten bleiben – so sieht zumindest der Plan der Gemein-
deverwaltung aus. Foto: Moser

Mediclin verlässt  das Ge-
sundheitszentrum Curavi-
tal in der Königsfelder 
Ortsmitte. Das Unterneh-
men hat den Pachtvertrag 
für die Praxisräume zum 
30. Juni gekündigt. An 
einer Nachfolgelösung 
arbeitet die Gemeinde als 
Eigentümerin der Räume  
bereits.   

n Von Helen Moser

Königsfeld. Nach genau fünf 
Jahren endet die Ära Mediclin 
im Curavital-Gesundheitszen-
trum in Königsfeld. Auf An-
frage bestätigt Silvia Schil-
ling, Pressesprecherin bei Me-
diclin, entsprechende Infor-
mationen unserer Redaktion. 
Demnach habe man die Pra-
xisräume fristgerecht zum 30. 
Juni dieses Jahres gekündigt. 

Zu den Gründen des Rück-
zugs erklärt Schilling, dass 

Mediclin beabsichtigt, seine 
therapeutischen Dienste in 
der Albert-Schweitzer-Klinik 
zu bündeln. Man wolle daher 
alle therapeutischen Mitarbei-
ter, »die das möchten, in der 
Klinik beschäftigen«. Zur Zu-
kunft der Verwaltungsmit-
arbeiter der Mediclin im Cu-
ravital macht Schilling hin-
gegen keine Angaben. 

Auf die weiteren Mediclin-
Einrichtungen in Königsfeld, 
zu denen auch die erst gegen 
Ende des vergangenen Jahres 
neu eröffnete Seniorenresi-
denz Hermann-Schall-Haus 
gehört, habe der Rückzug des 
Unternehmens aus dem Cura-
vital keine Auswirkungen, er-
klärt Schilling – möglicher-
weise aber auf die Personen, 
die derzeit das Curavital nut-
zen und keine Patienten in 
einer der Mediclin-Kliniken in 
Königsfeld oder Bewohner 
des Hermann-Schall-Hauses 
sind. Denn ob diese dann in  
der Albert-Schweitzer-Klinik 
behandelt werden können, ist 

noch unklar. »Die Albert-
Schweitzer-Klinik ist grund-
sätzlich bereit, zukünftig ver-
stärkt ambulant zu behan-
deln«, teilt Schilling dazu auf 
Anfrage mit, schränkt die 
Aussage jedoch direkt ein: Ob 
und in welchem Umfang am-
bulante therapeutische Be-
handlungen in der Albert-
Schweitzer-Klinik möglich 
seien, hänge unter anderem 
davon ab, wie viele therapeu-
tische Mitarbeiter den Wech-
sel vom Curavital in die Kli-
nik mitmachen. »Zum jetzi-
gen Zeitpunkt können wir da-
zu deshalb keine finale 
Aussage treffen.« 

Ob ein nahtloser 
Übergang gelingt, ist 
noch fraglich

Sicher ist derweil, dass die Ge-
meinde Königsfeld, welche 
die Praxisräume im Curavital 
als Eigentümerin in den ver-
gangenen fünf Jahren an die 

Mediclin verpachtet hatte, an 
einer Physiotherapiepraxis an 
diesem Ort festhalten will. 
Wie Kurgeschäftsführerin 
Andrea Hermann auf Anfrage 
unserer Redaktion erklärt, sei 
man, nachdem Mediclin den 
nach fünf Jahren  auslaufen-
den Pachtvertrag nicht ver-
längert hatte, bezüglich einer 
Nachfolgelösung bereits in 
Verhandlungen mit Interes-
senten. Im Moment rechnet 

Hermann daher im Curavital 
nicht mit einem Leerstand – 
auch wenn der Übergang laut 
der Kurgeschäftsführerin 
unter Umständen nicht naht-
los sein wird. Sie sei aller-
dings zuversichtlich, dass 
man einen neuen Pächter fin-
de, der ein vergleichbares An-
gebot wie Mediclin auf die 
Beine stellen könne. Einzel-
heiten könne sie derzeit aber 
noch nicht nennen.

Mediclin zieht sich Ende Juni zurück
Curavital | Therapeutische Mitarbeiter können in Klinik wechseln / Gemeinde ist um Nachfolge bemüht

Zehn Jahre ist es laut Kurge-
schäftsführerin Andrea Her-
mann mittlerweile her, dass 
die Gemeinde Königsfeld die 
Räume des Curavitals mit Ge-
räten ausgestattet und sich an 
die Verpachtung gemacht 
hatte. Bis Ende Juni  2017 hat-
te Michael Gramlich die Räu-

me der Physiotherapie ge-
pachtet. Zum 1. Juli 2017 
übernahm nach seinem Weg-
gang dann die  Mediclin die 
Verwaltung des Curavitals. 
Die damals zwölf Mitarbeiter 
wurden im Zuge dieses zeit-
lich nahtlosen Übergangs 
übernommen. 

Rückblick: 2017 steigt Mediclin ein

Info

nDas Testzentrum Herrnhu-
ter Restaurant ist heute von 8 
bis 20 Uhr geöffnet. 
nDer Bürgerservice ist heute 
von 9 bis 12 Uhr und 14 bis 
18 Uhr geöffnet.
nDie Tourist-Information ist 
heute von 9 bis 12 Uhr und 
14.30 bis 17 Uhr geöffnet.
nDas Rathaus ist heute von 9 
bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr 
geöffnet.
nDer  Eine-Welt-Laden »Uja-
maa« ist heute von 9 bis 
12.30 Uhr und 15 bis 18 Uhr 
geöffnet.
nDer Laden »Mittendrin« ist 
heute  von 9.30 bis 12.30 Uhr 
und 14.30 bis 18 Uhr geöff-
net.
nDie Lese-Galerie im Haus 
des Gastes ist heute von 9.30 
bis 19 Uhr zugänglich.
nSeniorengymnastik des 
Kneippvereins ist heute von 
15 bis 16 Uhr im Münster-
zentrum in VS-Villingen.
nDie Gemeinde-Bibliothek ist 
heute von 15.30 bis 17 Uhr 
geöffnet. 

n Königsfeld

Landfrauen treffen 
sich im Hofcafé
St. Georgen-Oberkirnach/
Unterkirnach. Die Kirnacher 
Landfrauen laden für Don-
nerstag, 24. März, 15 Uhr alle 
Mitglieder ins Hofcafé »Land-
genuss vom Maierstal« in 
Oberkirnach ein. Gaby Fich-
ter wird die Frauen mit ihren 
Leckereien verwöhnen. Treff-
punkt ist der Parkplatz beim 
Schulhaus in Oberkirnach. 
Wenn schönes Wetter ist, 
treffen sich die Landfrauen 
dort um 14.30 Uhr zu  einem 
Spaziergang. Anmeldungen 
nimmt  Rita Weisser   unter 
Telefon  07727/479 entgegen.

CVJM nimmt Bücher 
für Flohmarkt an
St. Georgen. Für seinen nächs-
ten Bücherflohmarkt nimmt 
der CVJM St. Georgen am 
Freitag, 25. März, von 18 bis 
20 Uhr gut erhaltene Bücher, 
CDs, DVDs, Schallplatten 
und Schmuck im evangeli-
schen Gemeindehaus neben 
der Lorenzkirche entgegen. 
Fragen können vorab bei Ger-
hard Rosenfelder unter  Tele-
fon 07724/16 07 oder per E-
Mail  an  g.rosenfelder@
t-online.de geklärt werden.

n St. Georgen

Königsfeld.  Mit einer beson-
ders perfiden Betrugsmasche 
haben Unbekannte am Mon-
tag gegen 12 Uhr eine junge 
Frau in Königsfeld über den 
Tisch gezogen.

Wie die Polizei am Mitt-
woch mitteilt, wollte eine 21-
Jährige  auf dem Verkaufspor-
tal Ebay-Kleinanzeigen Ware 
verkaufen und erhielt auf 
ihrem Handy eine Textnach-
richt eines vermeintlichen In-
teressenten. Er schickte einen 
Link, hinter dem sich eine ge-
fälschte, der Ebay-Bezahlseite 
täuschend ähnlich sehende 
Seite verbarg. Diese Fakeseite 
erweckte den Eindruck eines 
Zahlungseingangs bei Ebay, 
der jetzt auf ein Kreditkarten-
konto der Verkäuferin ausbe-
zahlt werden könne. 

21-Jährige bemerkt 
Betrug und lässt 
Kreditkarte sperren

In gutem Glauben gab die 
junge Frau die angeforderten 
Daten ihrer Kreditkarte auf 
der Seite ein, bemerkte dann 
jedoch den Betrug und sperrte 
sofort ihre Kreditkarte. Ob es 

zu einem Vermögensschaden 
kam, steht bislang noch nicht 
fest.

Mit dieser und anderen Ma-
schen gelingt es Betrügern im-
mer wieder, ihre Opfer zu täu-
schen und an deren Geld zu 
gelangen. Wurde Geld abge-
bucht oder überwiesen,  ist es 
oftmals schwierig, wenn nicht 
sogar unmöglich, die Zahlung 
zurückzurufen,  und die Ge-
prellten bleiben auf dem 
Schaden sitzen. 

Junge Frau betrogen 
Betrugsmasche | Kartendaten ergaunert

Die Polizei rät beim Kauf und 
Verkauf im Internet, grund-
sätzlich vorsichtig mit Bank-
daten umzugehen. Denn Kri-
minelle denken sich immer 
neue Maschen aus, um ihren 
Opfern Geld und Wertgegen-
stände abzuluchsen.   Hinwei-
se, wie man sich vor den be-
kannten  Betrugsmaschen 
schützen kann, gibt die Polizei 
auf ihrer Präventionswebseite 
im Internet unter www.
polizei-beratung.de.

Tipps der Polizei

Info
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